Hl. Thomas von Aquin, Ordenspriester,
     

      (28. Jänner)

Kirchenlehrer III

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit

Lesung: Weish 7, 7-10. 15f

Evangelium: Mt 23, 8-12

zu Beginn:

Mit einem Gebet des heiligen Thomas von Aquin 

können wir uns gut auf die Meßfeier einstimmen

und den Herrn um sein Erbarmen bitten:

„Ich komme wie ein Kranker zum Arzt des Lebens,

wie ein Unreiner zur Quelle des Erbarmens,

wie ein Blinder zum Licht der ewigen Klarheit,

wie ein Armer zum Herrn des Himmels und der Erde.

Barmherziger Gott, 
gib, 
daß ich nicht nur äußerlich

das Sakrament des Leibes und Blutes des Herrn empfange,

sondern auch innerlich 
dessen Wesen und Kraft.

Vater, 
laß mich deinen Sohn,

den ich jetzt auf dem Weg dieses Lebens verhüllt empfange,

einst mit unverhülltem Angesicht ewig schauen.“

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „die Tür“
, durch dich haben wir Zugang zum Vater.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist das Licht, die Liebe, die stärker ist als der Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, du Quell der Weisheit,

du hast dem heiligen Thomas von Aquin

ein leidenschaftliches Verlangen geschenkt,

nach Heiligkeit zu streben

und deine Wahrheit zu erfassen. 

Hilf uns,

Christus neu zu erkennen,

und schenke unserem Geist 

die wahre Sehnsucht nach dir.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Weish 7, 7-10. 15-16
Lesung aus dem Buch der Weisheit.

„Ich betete, und es wurde mir Klugheit gegeben; 

ich flehte, und der Geist der Weisheit kam zu mir.

Ich zog sie Zeptern und Thronen vor, 

Reichtum achtete ich für nichts im Vergleich mit ihr.

Keinen Edelstein stellte ich ihr gleich; 

denn alles Gold erscheint neben ihr wie ein wenig Sand, 

und Silber gilt ihr gegenüber so viel wie Lehm.

Ich liebte sie mehr als Gesundheit und Schönheit 

und zog ihren Besitz dem Lichte vor; 

denn niemals erlischt der Glanz, 
der von ihr ausstrahlt.

Mir aber gewähre Gott, 
nach meiner Einsicht zu sprechen und zu denken, 
wie die empfangenen Gaben es wert sind; 
denn er ist der Führer der Weisheit 
und hält die Weisen auf dem rechten Weg.
Wir und unsere Worte sind in seiner Hand, 
auch alle Klugheit und praktische Erfahrung.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 23, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Nur einer euer Vater ist, - 


von ihm bracht´ Kunde Jesu Christ, - 


auch du in ihm Kind Gottes bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Bescheidet euch, ihr Hörer mein, - 



der Größte soll ein Diener sein, - 



nur Gott macht groß, wer jetzt noch klein. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Der Größte soll euch Diener sein, - 



wer sich erhöht, vor Gott wird klein, - 



kehrt schwer in seinen Himmel ein. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Der Größte soll euch Diener sein, -



wer sich erhöht, wird bald sehr klein, - 



kehrt er in Gottes Himmel ein? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Die Stolzen stell´n sich selber bloß, - 



vor Gott die Kleinen werden groß, - 



er nimmt sie auf in seinen Schoß. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Die Stolzen stell´n sich selber bloß, - 



vor Gott nur Kinder werden groß, - 



er nimmt sie auf in seinen Schoß. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 23, 8-12
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit wandte sich Jesus an das Volk 
und an seine Jünger und sagte:

Ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen; 
denn nur einer ist euer Meister, 
ihr alle aber seid Brüder und Schwestern.
Auch sollt ihr niemand auf Erden euren Vater nennen; 
denn nur einer ist euer Vater, der im Himmel.
Auch sollt ihr euch nicht Lehrer nennen lassen; 
denn nur einer ist euer Lehrer, Christus.
Der Größte von euch soll euer Diener sein.
Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 
und wer sich selbst erniedrigt, wird er2höht werden.“

 

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben in der Lesung von der Weisheit gehört.

Denn Thomas von Aquin war ein sehr weiser Mensch - 

ein Gelehrter, ein großer Theologe und Philosoph.

Wir sind nicht Gelehrte wie der heilige Thomas von Aquin -

auch wenn manche von uns in jungen Jahren (- einst -) studiert haben.

Die wahre Weisheit bedeutet nicht, alles zu wissen, im Gegenteil: 

„Ich weiß, daß ich nicht weiß.“ - Das ist in Wahrheit das Geständnis 

eines Weisen.

Wir können nicht alles wissen, es gibt noch viel mehr, 

als unser Verstand erfassen kann.

In Weisheit aber erkennen wir, 

daß unser Leben auf Gott hin ausgerichtet ist.

Er ist der Anfang, der Urgrund allen Seins, und er ist das Ende, das Ziel.

Zugleich aber ist er ohne Anfang und auch ohne Ende, weil ewig.

So ist das auch mit unserem Leben: 

Es hat einen Anfang - weil Gott wollte, daß wir leben - 

und es hat ein Ende, das in Wahrheit aber kein Ende ist: 

Denn Gott hat uns ein ewiges Leben geschenkt. 

Wir werden Anteil haben an der Auferstehung unseres Herrn 

und Gott schauen „von Angesicht zu Angesicht“
.

- Wir werden auch alle unsere Lieben wiedersehen, 

die uns zu ihm vorausgegangen sind. -

Der heilige Thomas von Aquin war erfüllt von dieser Zuversicht:

Wir werden schauen, wie Gott ist.

Er hat uns dieses wunderbare Gebet niedergeschrieben,

(- das wir zu Beginn der Meßfeier gesungen haben, -) 

das wir uns zueigen machen in der Feier der Eucharistie:

„Gottheit tief verborgen, betend nah ich dir. 

Unter diesen Zeichen bist du wahrhaft hier. 

Sieh, mit ganzem Herzen schenk ich dir mich hin, 

weil vor solchem Wunder ich nur Armut bin.“

Amen.

Fürbitten:


1. Herr Jesus Christus. 

Stehe uns bei in den Tagen der Krankheit und des Alters.

2. Schenke uns die wahre Weisheit: 
dich zu suchen,

dir zu vertrauen und dich zu lieben.

3. Hilf allen, die anderen beistehen: 
In liebender Zuwendung 

schenke ihnen die Weisheit des Herzens.

4. Gib Erfolg all denen, 
die ankämpfen gegen das Leid in der Welt.

5. Laß uns im Tod erfahren, 
was die Heiligen ersehnt haben, 

dich schauen zu dürfen.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

sende uns in dieser Feier den Heiligen Geist,

der den Kirchenlehrer Thomas von Aquin befähigt hat,

deine Herrlichkeit zu verkünden.

Laß auch uns im Licht dieses Geistes erfassen,

was du denen bereitet hast, die dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 436 („Präfation von den Hirten der Kirche“)

Präfation von den Hirten der Kirche

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und am Gedenktag des heiligen Thomas von Aquin 

dich zu rühmen.

Sein Leben aus dem Glauben ist uns ein Vorbild,

(- (13)  die Botschaft seiner Predigt belehrt uns, -)

seine Fürbitte erwirkt uns Schutz und Hilfe

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. vor der Kommunionspendung:

„Christen, laßt die Knie uns beugen 
vor dem heil´gen Sakrament“
.

„Gott ist nah in diesem Zeichen: 
knieet hin und betet an.
Das Gesetz der Furcht muß weichen, 
da der neue Bund begann;

Mahl der Liebe ohnegleichen: 
nehmt im Glauben teil daran.“

ev. nach der Kommunion:

„Schenke mir, Herr, 

einen Verstand, der dich erkennt, 

Eifer, der dich sucht, 

Weisheit, die dich findet, 

einen Lebenswandel, der dir gefällt, 

Beharrlichkeit, die dich gläubig erwartet, 

Vertrauen, das dich am Ende umfängt ...“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

in diesem Mahl haben wir Christus,

das Brot des Lebens, empfangen.

Erfülle unser Verlangen:

Laß uns Christus entgegengehen

und in ihm das ewige Leben finden,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in diesem Mahl haben wir Christus,

das Brot des Lebens, empfangen.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 436f („Präfation von den Hirten der Kirche“); Liedvorschlag: GL 524 (Nr. 546) „Gottheit tief verborgen“ (zu Beginn: 1. und 2. Strophe, nach der Lesung: 7. Strophe); (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� gekürzt: Thomas von Aquin: GL 409 (Nr. 374/5)


� Joh 14, 6


� Joh 10, 7. 9


� vgl. Joh 14, 6


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. MB 85; MB 89; MB 617


� vgl. Weish 7, 7-10. 15-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 23, 8-12


� 1 Kor 13, 12; MB 488; KKK 163; 314; 1020; 1023; vgl. 1 Joh 3, 2; Offb 22, 4; KKK 163f


� vgl. 1 Joh 3, 2; KKK 954; 1023; 1028; 1053; LG 49


� GL 524 (Nr. 546/ 1. Strophe); vgl. KKK 1381


� vgl. MB 52; MB 933


� vgl. MB 436f


� Die Betende Gemeinde. Gebet- und Gesangbuch der Erzdiözese Wien. Hrsg. v. Erzbischöflichen Ordinariat, Wien 211962, 28 (Nr. 28/ 1. Strophe)


� GL 521 (Nr. 544/ 5. Strophe)


� Thomas von Aquin: Wiener Kirchenzeitung v. 24. Jänner 1999. Nr. 3. 151 (1999) 14; vgl. Thomas von Aquin: Gebete für alle Tage. Hrsg. v. W. Brixner u. O. Hellmich-Brixner, Augsburg 1989, 509


� vgl. MB 625; MB 932


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.); MB 625; MB 932





